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Kleinere Mitteilungen.

Communications diverses.

O -Ja
Zuuahiue der Trauerfliegcufäiiger (Muscicapa uigra Briss).

Am Viei'waldstättersee Ijeobuclitete ich vor drei Jahren zum ersten Mal den

Trauerfliegenfänger. In unserem Garten hatte ich durch das Anbringen von

Berlepschen Meiseimisthöhlen für unsere Höhlenbrüter gesorgt. 1915 wurde

eine Nisthöhle durch ein Pärchen des Trauerfliegenfängers besetzt. 1916

waren es drei Paare und 1917 konnte ich schon sechs Paare auf unserem

und dem angrenzenden Grundstück feststellen. — In Wiiiterthur brütete seit

zwei Jahren im Garten von Verwandten ein Pärchen Trauerfliegenfänger.

Dieses Jahr gesellte sich ein zweites hinzu. Peter A. Feer.

Unser eifriges Mitglied, Herr Chr. Hofstetter hat auf seinem Gut

auf Ranflühberg (Bern. Emmental) seit Jahren den Trauerfliegenfänger durch

das Aushängen von Nisthöhlen heimisch gemacht, so dass eine schöne Anzahl

Paare in seinem Obstgarten brüten. Das hübsche Vögelchen lässt sich unge-

mein leicht an einen gewünschten Ort (Obstgärten) fesseln. A. H.

Nene Schutzgebiete hat trotz der Kriegszeit der „Bund für Vogel-

schutz E. V." in Stuttgart im Jahre 1917 geschaffen. So wurde eine solche

von 26 ha. Umfang auf der Sc/urälnschcn Alb errichtet. — Die Insel Aroe

wurde in Pacht genommen (Seevögel). — Das Banngel)iet von Fcdersce

wurde durch Ankauf erweitert.

Also eine sehr nachahmenswerte Tätigkeit

!

A. H.

Folgender Auszug aus einer ausländischen Fachschrift mag für unsere

Leser von Interesse sein : Reiseu «les Herrn Dr. E. D. van Oort in

liCiden „Ornithologische Waarnemingen uit het Hooggebergte" im Jahrbuch

der niederländischen Vogelkundigen [iro 1915.

Die eingesclilagenen Reisewege waren

:

a. September/Oktober 1912 : Luzern, Pilatus-Brunnen-Muottatal-Gösclienen-

Furka-Grim.sel-Meiringen-Interlaken- Grindelwald -Lauterbrunnen -Bern-

Basel.

b. Im Jahre 1913 : Bex-Rhonetal-Sitten-Eringertal-Arolla-Col de Riedmatten-

Val d'Heremance.

c. 18. bis 31. Juli 1914: Kandersteg- Oeschinensee-Gemmipass-Leukerbad-

Leuk-Stalden-Nikolaital-Zermatl, Schwarzsee-Findelental,nochmalsEringer-

tal und Val d'Heremance-Genf.

Die erwälmteu Vögel sind folgende

:

Taiincnhühcf in den Arvenwäldern bei Zermatt und Arolla. Alpendohle

bis 3000 m. ü. M. StieglU.:. bei Kandersteg (20. Juli 1914). Erlenzclsig 1913

und 1914 bei Arolla. Zitroneiizeisui Pilatus, Frohnalp, Zermatt, Arolla. Gimpel
bei Brunnen am Vierwaldstättersee. Schneefink am 29. Juli 1914 am Col de

Riedmatten. Wasserpieper im Juli bei Anzeindaz (Wallis) 1800 m. ü. M. ein

Nest mit fünf Eiern gefunden. Gebirystehe am 28. Sept. 1912 beim Grimsel-

hospiz. Alpenniaiierldufer am 6. Juli 1913 drei Stück am Lac bleu de Lucel

(Arollatal) und am 22. Juli 1914 am Gemmipass. Alpennxeise im Eringertal
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und an der Gemrai. (rrauer Fliegenschnäpper am 22. September 1912 bei

Luzern. Weidenlauboogel im Juli 1913 bei Les Haudöres, 1700 m. ü. M.

Misteldrossel verschiedenenorts. Ringamsel am Grimsel- und Gemmipass

und bei Arolla. Grauer Steinschmätzer bei Zermatt 2500 m. ü. M. und Alp

BricoUa 2200 m. ü. M. Brounkehlcheu Rhonetal, Kaudersteg und Zermatt.

Hansrotschwanz bei Zermatt und auf dem Col de Riedmatten 2700 m. ü. M-

Alpenbraunelle Pilatus, Furkapass, Arolla, Zermatt. Zaunkönig bei Pont de

Nant und Kandersteg. Felsenschwalbe bei Stalden und Randa (Nikolaital).

Mehlschwalben am Felsen beim Leukerbad und Andermatt. Mauer- und

Alpensegler durchwegs im Wallis noch hoch oben. Eisvogel am 22. Sep-

tember 1912 einige Stück am Vierwaldstätttersee. Schwarzbrauner Milan

bei Genf. Haubensteissfuss auf dem Bielersee (vom Bahnzug aus beobachtet).

Schwarzhalstaucher am 1. Oktober 1912 auf dem Thunersee bei Thun.

Wachtelkönig im Rhonetal bei Sitten. Alpenschneehuhn bei Arolla und auf

dem Col de Riedmatten. A. H.

Au printemps 1917, un couple de rouges-gorges avait construit un

nid, dans une caissette sous un hangar. 11s eleverent leurs jeunes qui prirent

leur essor. Pour une cause quelconque on enleva la caisse et l'on suspendit

h quelques metres un vieil arrosoir perce en son milieu, le couple se remit ä

l'oeuvre et avec les materiaux du premier nid en construisit un second, dans

lecjuel une deuxieme ponte fut effectuee

Un Journal auglais rapporte : Un goeland ä manteau bleu (Larus

argentatus, Brunn) vient de mourir dans une proprietö particuliere apres avoir

passe dix-neuf ans en captivite, encore est-il mort accidentellement et n'avait

donne aucune signe de vieillesse. 11 etait omnivore et se contentait des mets

les plus varies. On avait remarque qu'il etait particulierement friand de vers

de terre, dont il faisait une enorme consoramation surtout la nuit

Des niilliers «le Courlis de Tespece boreale (Numenius plupopus,

le Courlis corlieu) sont passes recemment au-des.sus de l'ile Knott, dans le

nord de la Californie. Ces courlis se montrent souvent sur les cötes du Pa-

cifique dans leurs migrations du Japon et de la Chine h l'Alaska et autres

regions boreales. De memoire de l'homme on ne les avait vus en vols aussi

considerables dans toute la region. Ce sont probablement les violentes temp6tes

qui ont r^gne (|ui les ont entraines loin de leur route habituelle.

lie Grand aigle criard (Aquila clanga, Pallas ou Aquila maculata,

Gm.). Un magnifi(|ue individu de cette espece a ete tu6 en novembre 1917

sur la Chevre, ä la limite des communes de Souboz et de Pierrefitte (District

de Montier, Jura bernois).

Jagdfalke. In No. 10, S. 118, der „Schweizer. Jagdzeitung" vom
1. Mai d. J., berichtet Herr Ed. Fischer, dass er am 31. Dezember 1917 bei

Zotingeii einen Raubvogel erlegt habe, der sich längere Zeit in der Umgebung
bemerkbar gemacht iiatte. „Ich erkannte damals sofort, dass es nicht der

gewöhnliche Wanderfalke war." Nach dem Rückerhalt des präparierten

Stückes soll sich dasselbe bei der nähern Untersuchung als Jagd- oder Edel-

falke entpuppt haben.

Die Fragen der Nomenklatur, Ailenzahl und geographische Verbreitung

der nordischen Edelfalken bedürfen immer noch der Aijklürnng.


